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1. 3a^reSöeri(f)± unb gaprelredjnung pro 18S5.
2. Seridbt ber EfedjnungS* unb ®ef<f)äft8prüfungSfom*

fommifflon (Siel).
3. Eöapl ber ©eftion für f)Mfung ber Elecpnung unb

©efdjäftgfüprung pro 1896.
4. Seftimmung beS DrteS ttäc^fter ®etegiertenöerfammlung.
5. Efeorganifation ber SeprltngSprüfungen. Einträge ber

©pperten * Kommiffion. Eteferent §err Soo§ 5 Segler.
6. Sefdjaffung unb Sertoenbung bon motorifcper Kraft

für ®emerbe unb Kletninbuftrie. Eieferent §err 3ug.
Segper in 3iWüj-

7. Seridpt über bie ERafenapmen betr. Sßoftnlate für
SerafS»®enoffenf<paften.

8. SIEfäEige toeitere Slnträge begto. Slnregungen.
@8 finb folgenbe ©eftionen burdj delegierte bertreten:

&anbtberfer= unb ©etoerbeoerein Starau 2, Siltborf 2, Sirbon 1,

Safel 6, Sern 4, Siel 5, Surgborf 1, ©pau£-be=gonb8 2,
©Our 8, grauenfelb 1, greiburg 4, ®Iaru8 1, Jorgen 1,
£uttmpl 1, gnterlafen 2, Kreuglingen 4, KüSnaept 1,
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EtidjterSmetl 2, EtieSbadp 2, ©t. ®a(Ien ©emerbeoeretn 1,
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berein 4, ©entraloerbanb 1, ©etoerbefdpulberein 1. Kantonal*
berbänbe: Slargau 1, aippengeü 2, SafeEanb 1, Sern 1,
greiburg 1, ©t. ©aEen l. 3üri<p 1. SerufSberbänbe :
Säcfer 1, Sufpbinber 1, ERefferftpmiebe 1, Eßpotoötüppett 2,,

©cploffer 1, ©dpupmadjer 8, llpratalper 1, 3et(pen= unb

©eioerbefdpulleprer 1. ©ewerbemufeum Sern 1. Neuenbürg
fantonale SeprlinggprüfuugSfommtffion 2. ©omit finb im
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ber KantonSregierungen : Sutern §r. Elegierunggrat Sögel;
3ug §r. ElegterungSrat ERerg; greiburg §r. Staatsrat
Soffp; Solotpuw £r. Sanbammann ®r. ©tuber; Safelfiabt
§r. ElegierungSrat Sß^ilippt; ©dpaffpaufen §r. Elegterungg*
rat KeEer; Stargau bie £§. direftor EReper 3f$offe unb
21. EReper, SirefionSfefretär; ®purgau §r. Etegierunggrat
EBEb; EBaEi§ ®r. ©taatspräfibent be ©paftonap; Eleuen»

bürg bie ©§. Elrnolb Kopip, gnfpeftor für SeprltngSmefen
unb Soul gabre, ©efretär be8 faut, gnbuftriebepartement ;
©euf bie .§§. ©taatSrat ®unant unb Se ©ointe, Sßräfibent

ber Srubpommeg; al§ Sibgeorbnete be§ ©eutraIfomttee8 ber

8anbe8au8fteEung bie §§. ©tabpräfibent durrettini, ®i=

reftor, ©artier unb ©eneralfefretär fßictet. 8118 Sibgeorbnete
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Zürich, den 1!. Juli 18S6

Hhne vor allem, was deines Amtes; lasse die andern treibe«
das ihre; dann wird es besser «Serall sein.

Protokoll
der

Vrdenti. Jahresversammlung

des Schweiz. Gewerdeoereins

Sonntag den 28. Juni 1896

im Krohratssaale in Henf.

Traktanden:
1. Jahresbericht und JahreArechnung pro 1895.
2. Bericht der Rechnungs- und Geschäftsprüfungskom-

kommisfion (Viel).
3. Wahl der Sektion für Prüfung der Rechnung und

Geschäftsführung pro 1896.
4. Bestimmung des Ortes nächster Delegiertenversammlung.
5. Reorganisation der Lehrltngsprüfungen. Anträge der

Experten - Kommission. Referent Herr Boos - Jegher.
6. Beschaffung und Verwendung von motorischer Kraft

für Gewerbe und Kleinivdustrie. Referent Herr Jng.
Jegher in Zürich.

7. Bericht über die Maßnahmen betr. Postulate für
Berust-Genossenschaften.

8. Allfällige weitere Anträge bezw. Anregungen.
Es sind folgende Sektionen durch Delegierte vertreten:

Handwerker- und Gewerbeverein Aarau 2, Altdorf 2, Arbon 1,

Basel 6, Bern 4, Viel 5, Burgdorf 1, Chaux de-Fonds 2,
Chur 3, Frauenfeld 1, Freiburg 4, Glarus 1, Horgen 1,
Huttwyl 1, Jnterlaken 2, Kreuzlingen 4, Küsnacht 1,
Langenthal 2, Langnau 2, Liestal 1, Luzern 4, Murgthal 1,

Näfels 1, Oberthurgau 2, Oerlikon 1, Ölten 4, Pfäfstkon. 1,
Richtersweil 2, Riesbach 2, St. Gallen Gewerbeveretn 1,
Handwerksmeisterverein 1, Schaffhausen 4, Schwyz 1, Solo-
thürn 2, Stein a. Rh. 2, Sursee 1, Thalweil 1, Thun 2,
Wer 2, Wald 2, Winterthur 5, Zug 1, Zürich Gewerbe-
verein 4, Centralverband 1, Gewerbeschulverein 1. Kantonal-
verbände: Aargau 1, Appenzell 2, Baselland 1, Bern 1,
Freiburg 1, St. Gallen 1. Zürich 1. Berufsverbände:
Bäcker 1, Buchbinder 1, Messerschmiede 1, Photographen 2,
Schlosser 1, Schuhmacher 8, Uhrmacher 1, Zeichen- und

Gewerbeschullehrer 1. Gewerbemuseum Bern 1. Neuenburg
kantonale Lehrlingsprüfungskommission 2. Somit sind im

ganzen 62 Sektionen vertreten durch 122 Delegierte. Vom
Centralvorstand sind alle Mitglieder anwesend.

Ferner sind erschienen: Als Vertreter des Schweizer.
Jndustriedepartementes Herr Dr. Rieser; als Abgeordnete
der Kantonsregierungen: Luzern Hr. Regierungsrat Vogel;
Zug Hr. Regierungsrat Merz; Freiburg Hr. Staatsrat
Bossy; Solothurn Hr. Landammann Dr. Studer; Baselstadt
Hr. Regierungsrat Philippi; Schaffhausen Hr. Regierungs-
rat Keller; Aargau die HH. Direktor Meyer-Zschokke und
A. Meyer, Direkionssekretär; Thurgau Hr. Regierungsrat
Wild; Wallis Hr. Staatspräsident de Chastonay; Neuen-

burg die HH. Arnold Kohly, Inspektor für Lehrlingswesen
und Paul Favre, Sekretär des kant. Jndustriedepartement;
Genf die HH. Staatsrat Dunant und Le Cointe, Präsident
der Prudhommes; als Abgeordnete des Centralkomitees der

Landesausstellung die HH. Stadpräsident Turrettini, Di-
rektor, Cartier und Generalsekretär Pictet. Als Abgeordnete
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beS BerbanbeS beutfdjer ©ewerbebereine finb eingetroffen
bte §§. ©tabtrat Meurich in Dleß unb $. X. Saile in
Solmar.

Ser Sßräfibent, §err ©tänberat Sr. Stößel in 3ürtdö
eröffnet um 8 Uhr bie Berljanblungen mit einer Begrüßung
ber ®äfte nnb Selegierten unb einem ïurgen Hinweis auf
bie Bebeutung ber heutigen $aupttraktanben. ®r hofft, baß
bie 3ahreSberfammlung Anlaß geben möge pr Btlbung
eines ©eweröebereinS in ®enf.

Sn SSertretung beS bnrcE) Manfljeit am ©tjd)einen ber»

ijinberten @errn Staatsrat $atrn bon ®enf begrüßt §err
Staatsrat Sunant bie Selegiertenberfammlung in einläßlicher
Anfprache unb wünfdjt heften ©rfolg ihrer Beratungen.

AIS Stimmensäpler Werben öegeidbinet bie §§. Brtcaut,
Bhoiograph (©enf), DlooSberger (Dlurgtßal), ©öitiSfjetnt
(Bafel) unb Sdjueiber (Biel).

1. Ser SaJjreSberidjt pro 1895 wirb ebne Bewertung
genehmigt.

2. BamenS ber sur Prüfung ber ©efdjäftsführung unb
Bedjnung pro 1895 bom ©eWerbeberein Biel befteßten
Sommiffion erftattet f?r. Sacobp Beriet über bie ©efcpäftg*
fübrung. ®r befpridjt bie hauptfädjltchften mährenb beS

Berichtsjahres behanbeltett ©efchäfte unb konftatiert, baß baS

Seïreiartat außerorbentlich in Anfprud) genommen worben
fei, weshalb bie Schaffung einer stowten Affiftentenftefle
fpegiett für bie fransöfifche Sprache notwenbig geworben.
Sie Auffteßung eines Arbeitsprogrammes, Welches bie nädjft*
liegenben unb im folgenben 3ahre su bewältigenben Auf*
gaben beseidjnen würbe, wäre wünfdjbar, um s« berjjüten,
baß aflsubtel auf einmal unternommen werbe unb nicht alles
redjtseitig erlebigt werben lönne. Sie Sßätigkeit beS ©entrai*
borfianbes, leitenben AuSfdjuffeS unb SeïreiariateS wirb
beftenS berbanlt. (gortfeßung folgt).

Sie fwljfdjntfceret auf ber (Sdjtttetjertftfjen Sanbel«*
5lu§ffel(ung in ©enf.

Dlan begegnet löolsfchntßereten in sahireichen alten ©otteS*
häufern unb Batfälen ber Schweis, bie weit ins Diittelalter
Snrûcïreichen, ein Absweig beS gottfdjen Bauftils, aßein bie Ober*
länber töolsfdjnißerei fteht mit berfelbén burchauS in feiner Ber*
binbung, fonbern ift „ureigenes ®emä<hS", als beffen Bater
wohl ber hanbgewanbte, geiftretdj begabte ©hrtftian jjifdjer
in Briens betrachtet wirb. Seit 1825 beginnt ein SEBinb

SU wehen, ber bie SBanberer nach ber noch wenig bekannten
unb nod) weniger erlannten Alpenwelt trieb ; baS Berner
Oberlanb galt als einer ber Dllttelpunkte, Wo fidj bie lebenS*

frohe, wanberluftige SBelt, fowie bie ArbeitSmüben fammelten.
Ser besaubernbe ®teßbach würbe beri jÇremben sugänglidjj
gemacht. ®hr. fÇifcher fdjnißelte ans §ols aßerlei Figuren.-:
Körbchen, Bafdjbofen, Sennerinnen unb bot biefelben ben

Betfenben aïs Anbenken an ben ©ießbadj sua* Saufe an.
Ser Dlann machte gans gute ©efdjäfte unb errichtete bann
eine Art ^olsfdjnißerfchule. Sie 3aljl ber Befudjer würbe
halb recht groß, biete Schüler übertrafen ben Dieifter an
Mtnfifertigkeit. Sie SantonSregierung erlannte bie Sragwette
biefer neuen ©auSinbuftrie unb fdjidte um 1885 ben Bilb*
hauer ©hrtften als Dlobeßier* unb 8ei<hnungSlehrer nach

Briens; berühmte Sünftler ïamen in blefeS herrliche Alpen*
gelänbe, bie natürlich ben Sunftfinn ber §oIsfd)ntßer hoben.
®buarb SBirth, ein Sünftler aus Baris, eröffnete 1850 hier
eine Sunftwerlftätte unb bewirfte burd) feinen auSgebehnten
Briefwechfet, baß bie Brienser §oIsf<hnißerwaren in Baris
unb anbern fransöftfdjen Stäbten befannt würben. Bun er*
wachte eine bisher unbekannte Shätigteit; ein golbeneS Seit*
alter bon 20 Sahren trat heran. Aßein man arbeitete leiber
ohne ächten Sunftfinn, ohne BerftänbniS, eS gab keinen

Sforifchritt. Ser Abfaß fank feit 1870 sufehenbS. Ser Staat
fdjicfte nunmehr auf feine Soften junge talentboße Beute in
auswärtige Sunftfchuten ; bie 3etä)nungSfchuIe würbe 1884

in eine eigentliche Sdmißlerfdjnle umgeWanbelt; es entftanb
1890 ber Oberlänber §oIswaren*3nbuftrieberein, ber mit ber

Sdjnißler* unb Dlobeßierfchule — Woran Staat unb ®e*
meinben fich in bie Soften teilen — ben Snbuftriesweig nach

Sräften unb mit BerftänbniS entwideln unb förbern half.
3m Berner Oberlanb geben fich toohl 1000 Berfonen mit
biefera ©efdjäfte ab. SBenn man bie große ®ruppe 14 in
ber AuSfteßnng burdjmuftert unb bie Setftungen mit ben

beften Arbeiten bor 20 Sahren bergleicht, fo wirb man fofort
ben gewaltigen gfortfcfjritt erkennen, ber namentlich beut er*
wähnten Snbuftrieoerein unb ber Sdjnißler* unb Dlobeßier*
fdjule su berbanken ift.

Ser AuSfteßungSkatalog, beffen stoeite Auflage bie erfte
an Dichtigkeit hoffentlich übertreffen wirb, fagt: Sie ®ruppe
14 umfaßt aße unter bem Sitel „Scpweiserifdje §olsfdjnißerei"
inbegriffenen ©egenftänbe, wie kleinere Blöbel, Bippfadjen,
Spielwaren, Statuettèn, Sdjatuflen, Ornamente aßer Arten
(ßanbfägeret), igolsbranb, kleinere Biß bei in bersierter Saub*
fägerei. Samit ift aber abfolut nichts gefagt. Sie ®ruppe
berbient nicht nur aße Aufmertfamteit besüglidj ber wert*
boßen ©egenftänbe unb Snnftfachen, fonbern auch wegen
ihrer erftaunlidjen Dlannfgfaltigteit ber Arbeiten. ®S hetrfcht
etn ebler SBettbewerb nnb großer gfortfdjrittsfittn. 2Bir haben
aßerbingS taufenbe bon kleinern, recht hübfchen Arbeiten, bie

man als Anbenken ober Soubenir an baS Berner*, an baS

Sdjtoeiserlanb überhaupt, beseidjnen kann. Aber man be*

trachte bie Sunftfadjen, bte als eigentliche AuSrüfiungen unb
IgauSgeräte in reichen ®mpfangSfälen, Btufeen u. f. W. glänsen.
Btan betrachte s- B. nur bie Setftungen bon ®b. Binber u.
©o. in Briens (1835 gegrünbet): ben Säger mit SBilb (2000
franken), SSßtlhelm Seß (320 f?r.), alte hfftorifch Wichtige

Käufer ber Schweis nach Bhotographten mit getrenefter nnb

fdjöner Bachahmung, ober bie naturgetreuen Blumen, befonberS
Bofen, bon Abplanalp u. ©o. in Briens. Sie ®efeflfdjaft ber

Binggenberger (11 AuSfteßer) unb ber erwähnte Oberlänber
§olswaren*3ubnftrieberein (43 AuSfteßer) bieten bisher Uner*

reichteS. 3<h kann unmöglich bie Barnen aßer AuSfteßer
unb ihre Sunftwerke nennen. SBer nach ®enf kommen kann,
Wirb fich felbft überseugen, baß bie Oberlänber hohen Snnft*
finn haben. Bnr bte feinen Sdjnißereien bon B. Stählt
unb S- §unsiker in Briens unb Beter Buri in Binggenberg
führe ich befonberS an; jebodj barf man bie Sdjnißerfdjule
ja nicht bergeffen, fowohl wegen ber fdjönen Seiftungen als
auch wegen ber Blannigfalttgteit berfelben.

Sie Igolsfchnt&er greifen bereits in baS große Blöbel*
werk hinüber. Blan befehe fich ben Sunfifinn ber grüßungen
in ber Dlöbelfdjretneret eines @rr.ft Boggero, bte Schränke
non ©hr. 8wwbrunn, Sohn, unb Soh. 3nrbud>en — aße 3

in Binggenberg. SaS Söwenbenkmal S- ènusikers, bie

Sdjmudkaften unb Safetten beS Schreiners ®roßniklauS in
Binggenberg, bie Abler (gebrannte Arbeit) bon Ulrich Buef*
§uggler in Briens ftnb Sunftwerke. fÇtfcher in Bedenrieb
Seichnet fich in ber föerfteßung bon Sunfimöbeln origineßer
unb antiker Stilarten aus. Soh- glühmann in Brienswiler
hat etn befonbereS Salent in Bahnten, S. Bacheßp in Böntgen
unb Shun ift außer in Bafjmen auch tu Srophäert unb
SGßanbbekorationen h^oorragenb. ®ebr. Mein in Dietringen
übertragen bie fèolSfchnt&erei mit ®efd)ick in bie Sifchlerei,
Beter AlthauS u. ©o. in Dietringen berbienen aßeS Sob

für ihre gefchnißten haften unb gefchnißten Schweiserhäufer
mit Ulm. @ine Sünbe wärS, gebächte man nicht ber

©ruppe einer fahrenben Sennerin mit Suh unb Salb bon
'AnbreaS 3^ugger (SBafferwenbe, Bern), ber Boccocorahmen
bon ,Bub. SBpß tu Dleirtngen; auch bie eingelegten Dlöbel
bon B^er 3umbrunn=BIatter in Binggenberg unb bte §ols=
branbmalerei bon BhilißP Benebetti in Säricp barf man nicht

ungenannt laffen. Otto Snittel in Dleiringen arbeitet meiftenS

für Basare.
3m gansen enthält bie ©ruppe 14 56 AuSfteflungS*

nnmmern, aßein Br. 1126 (Soßektion Binggenberg) enthält
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des Verbandes deutscher Gewerbevereine sind eingetroffen
die HH. Stadtrat Heurich in Metz und F. X. Saile in
Kolmar.

Der Präsident, Herr Ständerat Dr. Stößel in Zürich
eröffnet um 8 Uhr die Verhandlungen mit einer Begrüßung
der Gäste und Delegierten und einem kurzen Hinweis auf
die Bedeutung der heutigen Haupttraktanden. Er hofft, daß
die Jahresversammlung Anlaß geben möge zur Bildung
eines Gewerbevereins in Genf.

In Vertretung des durch Krankheit am Erscheinen ver-
hinderten Herrn Staatsrat Patru von Genf begrüßt Herr
Staatsrat Dunant die Delegiertenversammlung in einläßlicher
Ansprache und wünscht besten Erfolg ihrer Beratungen.

Als Stimmenzähler werden bezeichnet die HH. Pricam,
Photograph (Genf), Moosberger (Murgthal), GötttsheiM
(Basel) und Schneider (Viel).

1. Der Jahresbericht pro 1895 wird ohne Bemerkung
genehmigt.

2. Namens der zur Prüfung der Geschäftsführung und
Rechnung pro 1895 vom Gewerbeverein Biel bestellten
Kommission erstattet Hr. Jacoby Bericht über die Geschäfts-
führung. Er bespricht die hauptsächlichsten während des

Berichtsjahres behandelte« Geschäfte und konstatiert, daß das
Sekretariat außerordentlich in Anspruch genommen worden
sei, weshalb die Schaffung einer zweiten Assistentenstelle
speziell für die französische Sprache notwendig geworden.
Die Aufstellung eines Arbeitsprogrammes, welches die nächst-
liegenden und im folgenden Jahre zu bewältigenden Auf-
gaben bezeichnen würde, wäre wünschbar, um zu verhüten,
daß allzuviel auf einmal unternommen werde und nicht alles
rechtzeitig erledigt werden könne. Die Thätigkeit des Central-
Vorstandes, leitenden Ausschusses und Sekretariates wird
bestens verdankt. (Fortsetzung folgt).

Die Holzschnitzerei auf der Schweizerischen Landes-»
Ausstellung in Genf.

Man begegnet Holzschnitzereien in zahlreichen alte» Gottes-
Häusern und Ratsälen der Schweiz, die weit ins Mittelalter
zurückreichen, ein Abzweig des gotischen Baustils, allein die Ober-
länder Holzschnitzerei steht mit derselben durchaus in keiner Ver-
bindung, sondern ist „ureigenes Gewächs", als dessen Valer
wohl der handgewandte, geistreich begabte Christian Fischer
in Brienz betrachtet wird. Seit 1825 beginnt ein Wind
zu wehen, der die Wanderer nach der noch wenig bekannten
und noch weniger erkannten Alpenwelt trieb; das Berner
Oberland galt als einer der Mittelpunkte, wo sich die lebens-

frohe, wanderlustige Welt, sowie die Arbeitsmüden sammelten.
Der bezaubernde Gießbach wurde den Fremden zugänglich
gemacht. Chr. Fischer schnitzelte aus Holz allerlei Figuren :
Körbchen, Naschdosen, Sennerinnen und bot dieselben den

Reisenden als Andenken an den Gießbach zum Kaufe an.
Der Mann machte ganz gute Geschäfte und errichtete dann
eine Art Holzschnitzerschule. Die Zahl der Besucher wurde
bald recht groß, viele Schüler übertrafen den Meister an
Kunstfertigkeit. Die Kantonsregierung erkannte die Tragweite
dieser neuen Hausindustrie und schickte um 1835 den Bild-
Hauer Christen als Modellier- und Zeichnungslehrer nach

Brienz; berühmte Künstler kamen in dieses herrliche Alpen-
gelände, die natürlich den Kunstsinn der Holzschnitzer hoben.
Eduard Wirth, ein Künstler aus Paris, eröffnete 1850 hier
eine Kunstwerkstätte und bewirkte durch seinen ausgedehnten
Briefwechsel, daß die Brienzer Holzschnitzerwaren in Paris
und andern französischen Städten bekannt wurden. Nun er-
wachte eine bisher unbekannte Thätigkeit; ein goldenes Zeit-
alter von 20 Jahren trat heran. Allein man arbeitete leider
ohne ächten Kunstsinn, ohne Verständnis, es gab keinen

Fortschritt. Der Absatz sank seit 1870 zusehends. Der Staat
schickte nunmehr auf seine Kosten junge talentvolle Leute in
auswärtige Kunstschulen; die Zeichnungsschule wurde 1884

in eine eigentliche Schnitzlerschule umgewandelt; es entstand
1890 der Oberländer Holzwaren-Jndustrieverein, der mit der

Schnitzler- und Modellierschule — woran Staat und Ge-
meinden sich in die Kosten teilen — den Industriezweig nach

Kräften und mit Verständnis entwickeln und fördern half.
Im Berner Oberland geben sich wohl 1000 Personen mit
diesem Geschäfte ab. Wenn man die große Gruppe 14 in
der Ausstellung durchmustert und die Leistungen mit den

besten Arbeiten vor 20 Jahren vergleicht, so wird man sofort
den gewaltigen Fortschritt erkennen, der namentlich dem er-
wähnten Jndustrieverein und der Schnitzler- und Modellier-
schule zu verdanken ist.

Der Ausstellungskatalog, dessen zweite Auflage die erste

an Richtigkeit hoffentlich übertreffen wird, sagt: Die Gruppe
14 umfaßt alle unter dem Titel „Schweizerische Holzschnitzerei"
inbegriffenen Gegenstände, wie kleinere Möbel, Ntppsachen,
Spielwaren, Statuetten, Schatullen, Ornamente aller Arten
(Laubsägerei), Holzbrand, kleinere Möbel in verzierter Laub-
sägerei. Damit ist aber absolut nichts gesagt. Die Gruppe
verdient nicht nur alle Aufmerksamkeit bezüglich der wert-
vollen Gegenstände und Kunstsachen, sondern auch wegen
ihrer erstaunlichen Mannigfaltigkeit der Arbeiten. Es herrscht
ein edler Wettbewerb und großer Fortschrittsstnn. Wir haben
allerdings taufende von kleinern, recht hübschen Arbeiten, die

man als Andenken oder Souvenir an das Berner-, an das
Schweizerland überhaupt, bezeichnen kann. Aber man be-

trachte die Kunstsachen, die als eigentliche Ausrüstungen und
Hausgeräte in reichen Empfangssälen, Museen u. s. w. glänzen.
Man betrachte z. B. nur die Leistungen von Ed. Binder u.
Co. in Brienz (1835 gegründet): den Jäger mit Wild (2000
Franken), Wilhelm Tell (320 Fr.), alte historisch wichtige
Häuser der Schweiz nach Photographien mit getreuester und

schöner Nachahmung, oder die naturgetreuen Blumen, besonders
Rosen, von Abplanalp u. Co. in Brienz. Die Gesellschaft der

Ringgenberger (11 Aussteller) .und der erwähnte Oberländer
Holzwaren-Jndustrieverein (43 Aussteller) bieten bisher Uner-
reichtes. Ich kann unmöglich die Namen aller Aussteller
und ihre Kunstwerke nennen. Wer nach Genf kommen kann,
wird sich selbst überzeugen, daß die Oberländer hohen Kunst-
sinn haben. Nur die feinen Schnitzereien von R. Stählt
und I. Hunziker in Brienz und Peter Buri in Ringgenberg
führe ich besonders an; jedoch darf man die Schnitzerschule

ja nicht vergessen, sowohl wegen der schönen Leistungen als
auch wegen der Mannigfaltigkeit derselben.

Die Holzschnitzer greifen bereits in das große Möbel-
werk hinüber. Man besehe sich den Kunstsinn der Füllungen
in der Möbelschreinerei eines Ernst Roggero, die Schränke
von Chr. Zumbrunn, Sohn, und Joh. Zurbuchen — alle 3

in Ringgenberg. Das Löwendenkmal I. Hunzikers, die

Schmuckkasten und Kasetten des Schreiners Großniklaus in
Ringgenberg, die Adler (gebrannte Arbeit) von Ulrich Ruef-
Huggler in Brienz sind Kunstwerke. Fischer in Beckenried

zeichnet sich in der Herstellung von Kunstmöbeln origineller
und antiker Stilarten aus. Joh. Flühmann in Brienzwiler
hat ein besonderes Talent in Rahmen, L. Rachelly in Bönigen
und Thun ist außer in Rahmen auch in Trophäen und
Wanddekorationen hervorragend. Gebr. Klein in Meiringen
übertragen die Holzschnitzerei mit Geschick in die Tischlerei,
Peter Althaus u. Co. in Metringen verdienen alles Lob
für ihre geschnitzten Kasten und geschnitzten Schweizerhäuser
mit Uhren. Eine Sünde wärs, gedächte man nicht der

Gruppe einer fahrenden Sennerin mit Kuh und Kalb von
Andreas Zeugger (Wasserwende, Bern), der Roccocorahmen
von.Rud. Wyß in Meiringen; auch die eingelegten Möbel
von Peter Zumbrunn-Blatter in Ringgenberg und die Holz-
brandmalerei von Philipp Benedetti in Zürich darf man nicht

ungenannt lassen. Otto Knittel in Meiringen arbeitet meistens

für Bazare.
Im ganzen enthält die Gruppe 14 56 Ausstellungs-

nummern, allein Nr. 1126 (Kollektion Ringgenberg) enthält
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